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Nachhaltige Entwicklung
Klimawandel, die Übernutzung der natür-
lichen Ressourcen, der Rückgang der 
biologischen Vielfalt, kriegerische Ereig-
nisse, Migration, Aids, technologischer 
Wandel, wirtschaftliche Ungleichheiten 
und Krisen – die heutigen Herausforde-
rungen zeigen, wie sehr ökologische, 
ökonomische und gesellschaftliche Pro-
zesse voneinander abhängen oder sich 
beeinflussen.
Nachhaltige Entwicklung versteht sich 
als Antwort und Zukunftsvision, um 

diesen globalen Herausforderungen 
sinnvoll begegnen zu können. Nachhaltige 
Entwicklung soll allen Menschen weltweit 
ermöglichen, würdig und gleichberech-
tigt innerhalb der Grenzen der Tragfähig-
keit des Systems Erde gut zu leben, 
ohne durch ihre Lebensweise die Befrie-
digung der Bedürfnisse gegenwärtiger 
und künftiger Generationen und die 
Regenerationsfähigkeit der natürlichen 
Lebensgrundlagen zu beeinträchtigen.

Bildung für Nachhaltige Entwicklung
Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 
macht Lernen im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung möglich und ist darauf aus-
gerichtet, Kompetenzen zu erwerben, die 

für eine Beteiligung an einer ökologisch, 
sozial und wirtschaftlich nachhaltigen 
Entwicklung nötig sind.

Bildungsziele und Kompetenzprofil
Wichtigstes Ziel von BNE ist, die Lernen-
den zu befähigen, sich aktiv und selbstbe-
stimmt an der Gestaltung von Gegenwart 
und Zukunft zu beteiligen. BNE unterstützt 
den Aufbau von personalen, fachlichen, 
methodischen und sozialen Kompeten-
zen, die es den Lernenden erlauben, 
den eigenen Platz in der Welt wahrzu-
nehmen und sich kritisch und kreativ 
mit einer komplexen, globalisierten 
Welt mit unterschiedlichen Wertvor-
stellungen, dynamischen Entwicklun-
gen,  Widersprüchen und Ungewissheiten 
auseinanderzusetzen. Dabei geht es 
einerseits um die Verwirklichung der eige-
nen Persönlichkeit, andererseits um die 
Übernahme von Verantwortung in der 

Gesellschaft und für die Umwelt. Schüle-
rinnen und Schüler bauen interdiszipli-
näres Wissen über die aktuellen globalen 
Herausforderungen auf und erhalten das 
Rüstzeug, individuelle und kollektive 
Handlungsspielräume zu erkennen, wün-
schenswerte Entwicklungen für die 
Zukunft zu entwerfen und Problemstel-
lungen zu bearbeiten. Indem sie sich 
aktiv und konstruktiv in gesellschaftli-
che Aushandlungs- und Gestaltungspro-
zesse einbringen, erfahren sie, dass sie 
gemeinsam mit anderen eine zukunfts-
fähige Entwicklung mitgestalten können.
BNE ist im Westschweizer Lehrplan 
(Plan d’études romand PER) bereits 
berücksichtigt. Im Lehrplan 21 für die 



Lernprozesse und Prinzipien
Die Schule als Lern-, Lebens- und Arbeits-
ort ermöglicht den Beteiligten, nachhal-
tige Entwicklung konkret zu erfahren und 
mitzugestalten. Um solche Erfahrungen 
zu ermöglichen, ist eine ganzheitliche 
Herangehensweise nötig. BNE stösst 
einerseits Lernprozesse auf der Wis-
sens-, Gefühls- und Handlungsebene 
an. Andererseits regt BNE zum Nachden-
ken über das Lernen an. Für eine Orientie-
rung von Schule und Unterricht an BNE 
empfiehlt sich, mit spezifischen Hand-

lungsprinzipien zu arbeiten: Vernetztes 
Denken fördern und Perspektiven wech-
seln; die Komplexität eines Problems an-
gemessen berücksichtigen, an die Le-
benswelt der Schülerinnen und Schüler 
anknüpfen; längere Zeiträume im Auge 
behalten und die Zukunft mitbedenken; 
Wertvorstellungen, Denkweisen und In-
halte mit Blick auf Gesundheit, Umwelt, 
Gesellschaft, globale Auswirkungen, Wirt-
schaft und Politik reflektieren und Partizi-
pation ermöglichen.

Inhalte und Fragestellungen
BNE ist kein neues Fach, sondern knüpft 
an viele aktuelle Themen an, die in der 
Schule etabliert und im Lehrplan verankert 
sind. BNE basiert auf einem gesamtheitli-
chen, systemischen Verständnis der Welt 
und thematisiert Zusammenhänge, wech-
selseitige Abhängigkeiten, aber auch 
Grenzen im Spannungsfeld von Umwelt, 
Wirtschaft, Gesellschaft und Individuum. 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich 
unter Einbezug globaler/lokaler und zeit-
licher Entwicklungen mit Lebensstilen 
auseinander und damit mit überfachli-
chen Themen wie beispielsweise Ernäh-
rung, Mobilität und ressourcenschonende 
Technik oder Konsum.

BNE beinhaltet und lanciert neue Inhalte 
und Fragestellungen und bezieht zur Ziel-
erreichung weitere überfachliche Bildungs-
anliegen mit ein wie zum Beispiel Globales 
Lernen, Umweltbildung, ökonomische Bil-
dung, Politische Bildung (inkl. Menschen-
rechtsbildung) und Gesundheitsförderung. 
Durch Orientierung an einem breiten BNE-
Verständnis können diese und weitere 
überfachliche Bildungsanliegen zum Nutzen 
der Schule eine gemeinsame Stärkung 
finden.

Deutsche Schweiz sind fächerüber-
greifende Themen unter der Leitidee 
Nachhaltiger Entwicklung ebenfalls 
integriert, und BNE relevante Kompe-
tenzen sind in die Fachbereichslehr-

pläne eingearbeitet. Auch im Lehrplan 
des Kantons Tessin, der derzeit in 
Überarbeitung ist und im Sommer 2015 
vorliegen soll, ist BNE berücksichtigt.



Ausführliche Informationen zu BNE und Quellenangaben zur Vertiefung finden 
Sie auf der Website von éducation21: www.education21.ch/de/bne
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Verankerung im Bildungssystem
Nachhaltige Entwicklung ist für Bund und 
Kanton ein Verfassungsauftrag. In der 
«Strategie Nachhaltige Entwicklung» hält 
der Bundesrat die politische Stossrich-
tung seiner Nachhaltigkeitspolitik fest. 
Das Generalsekretariat der Erziehungs-
direktoren/-innen (EDK) erstellte 2007 
zusammen mit sechs Bundesämtern der 
Schweizerischen Koordinationskonferenz 
BNE den «Massnahmenplan  2007-2014 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung» als 
Beitrag an die UNO-Dekade für BNE 
2005-2014. Er hat die Integration von 
BNE in die sprachregionalen Lehrpläne 
der Volksschule und in die Aus- und 
Weiterbildung von Lehrpersonen beför-
dert. Die Konferenz der Rektoren/-innen 
der Pädagogischen Hochschulen der 
Schweiz hat 2014 Empfehlungen betref-
fend die Integration von BNE in die Aus- 
und Weiterbildung von Lehrpersonen 

verabschiedet. 2012 wurde éducation21 
von der EDK, der Direktion für Entwick-
lungszusammenarbeit (DEZA) und den 
beiden Bundesämter für Umwelt (BAFU) 
und Gesundheit (BAG) als Kompetenz- 
und Dienstleistungszentrum für BNE 
gegründet.
BNE wird auch international immer 
stärker als wesentlicher Bestandteil 
einer qualitätsorientierten Bildung aner-
kannt. Der von der UNO entwickelte 
Vorschlag für die nachhaltigen Entwick-
lungsziele («Sustainable Development 
Goals») schliesst BNE in die Zielset-
zungen für die Post-2015-Agenda ein. 
Und die UNESCO hat eine Roadmap ent-
wickelt, die die Umsetzung des «Weltak-
tionsprogramms Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung», das an die UNO-Dekade für 
BNE anschliesst, unterstützen soll.

Weiterführende Informationen
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